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Ir als 
l'more 
üionshaus Sothcby 
ie kos tbarsle Samm­
~unstwerken, die in 
I"hunde l"l in London 
n kommt, wil'd im 
:igert werden." So­
in dieser Vorhersage 
d '<.ostba l·eres in 

lu" .1 ni cht mehr 
'n 'kann - Auflö­
Izten großen Prival­
eier guten alten Art, 
a us Gemälden alter 
lld Impressioniste n, 
1s twerken der Re­
vor allem Bronzen) 
'. auch K eramik d es ' 
,clerls. Zusammenge­
'de diese vielseitige 

von Robert von 
laßgebende Pel'Sön-

kulturellen Leben 
Nach dem Tod des 

wird dieser kaum 
~ Teil eines Lebens­
ht m ehr fortgesetzt, 

Sammlergeneration 
lie Auktion die Erb­
'ten. 
Gemälden sind das 
Giovanni di Paolo, 
EI Greco. Guardi, 

0zanne, van Gogh, 
enoir und L a utrec. 
on( '1'5ch war 1883 
rt loren und hat 
ehe Lederverarbei­
ift in großem Rah­
)aul. Zu Beginn des 
~h s is t er nach Basel 
lt, und daß er seine 
mitnehmen durfte , 

: inen Preis: Abtre­
Cranach-Bildes an 
dessen Sammlung. 
is t später von d er 

_'rung seinem einsti­
'ime r zurückgegeben 
' I' es mit. anderen 

Stücken seiner 
dem Bas ler Museum 
at.. 
ein Bild vom Um­
Samm lung zu ma­
Vel's teigel'ung wird 

.laue rn und von fünf 
S pezialka talogen be­

Sotheby: "Es wird 
laß die Sammlung 

von M entmore 
Millionen Mark) 

wird." Und Menl­
w ie man sich erin­

im Juni 1977 als die 
la u des Jahrhun­
·Ilen: Versteigel"Ung 
,child-Besitz unter 
kulärs len Begleiter­
l. 

ER KOMMT - Titel und 
Inhalt des G emäldes (100 X 
145) von Rudol.j Jordan (1810 
bis 1887), das jetzi zum Schätz­
preis von 10000 Mark vom 
Düsseldorfer Auktionshaus 
vel'steigert wi.rd . Nicht ohne 
lokalen B ezug : Jorda.n v er­
tritt die Diisse l.dorfer Schule. 

16.-19.2. 

.... DIE KIRCHTURMUHREN werden gerne ins H aus geholt und 
erzielen gute Preise auf einem Markt, der mit Uhren und Gemäl­
den zugleich handelt - hier werden Zeit und Landschaftsraum zu­
sammengebracht und bildmäßig von einem Rahmen umschlossen, 
Die Maler haben den Uhrmachern fü r diese Verbindung aus Kunst 
und Technik gefällige Landschaften geliefert, hinter denen nun 
ein Uhrwerk tickt. In den beiden Abbildungen ist der Uhrturm in 
die Näh e eines Flusses (jeweils rechte Bildhälft~) gerückt - es 
gibt in di esem Uhrentyp mehr Gemeinsamkeiten als die Uhrzeit. 
Diese Kuns tuhren sind im Handel sehr beliebt, die links abgebil­

Slandmielunler­
lagen bel PAOMAX 

Messen GmbH 
HoltenauersIr. 69 

2300 Kiel 1 
(001) 56 46 00 

dete Uhr ist im Dezember in 
der Reutlinger Uhrenauktion für 
5400 Mark versteigert worden, 
und dieser Preis wird jetzt auch 
für die rechts abgebildete Uhr 
in der kommenden Reutlinger 
Auktion erwartet, Beide Uhren 
sind mit WURTEL PARIS be­
zeichnet, beide mit Spielwerk als 
Zugabe. Wettbewerbsvorteil der 
links abgebildeten Uhr: Lauf­
werk 14 Tage (rechts: 8 Tage) 
und 10 Lieder auf der Walze 
(rechts: drei Lieder). Dafür gibt 
es bei der rechten Uhr mehr 
Bild : 102 X 85 cm (links: 97 X 80). 

18. Jahrhundert -
das geht zu weit 
zurück 

Die 30,5 Zentimeter hohe deutsche 
Zinnkanne (Abb. unten) wird am 2. 
Februar bei Christie's in London ver­
steigert, Schätzpreis 1500 Mark. Der 
Katalog des Auktionshauses datiert 
diese Stitze uneingeschränkt ins 18. 
Jahrhundert. Aus kontinentaler Sicht 
ist die Kanne hundert Jahre jünger. 
Lesen Sie bitte weite1' auf Seite 7. 

ERLANGEN 
Stadthalle Als 18. Jahrhundert in der Londoner 

Auktion: Die Nischenkanne des Hi­
storismus 

5.3 
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Nischen im Zinn 

Hat es früher 
nicht gegeben 
F'onse t-: 11'11 9 v on Se H e 3. 

W as jetzt in London al s ein 
Werk eies 18. Jahrhunderts in 
die Auktion kommt. is t ein ty­
pisches Produkt des Historis ­
mus und ganz und gar ein Er­
zeu g ni s s einer Zei t: Sie hat die 
Auszier im Geschmack vergan­
gener Jahrhunde rte weit. getrie­
ben und d a rüber die gute alte 
Schnabe ls t itze um eine Nische 
berei chert - Platz für plas ti­
sche Fi guren. meistens Riller in 
Rüstungen. In das Londoner 
Aukt.ionss lÜ ck (Abb. Seite 3) ist 
eine Fischers zene hineingebaut. , 
noch mil reichlich Zutaten um­
geben. etwa einem aufgelegten 
Blülenzweig. Anker , Seil. Rude,' 
usw. Dazu komn,len die übli­
chen Schilder mit Phantasieein­
schriften, im Fall der Londoner 
Nischenkanne sind das zwei 
Namen. der Hinweis auf Re­
gensburg und die verführeri­
sche Dalierung 1763. Zu jener 
Zeit freilich haben die Schna­
belsli tzen noc h anders ausgese­
hen, v or allem hatten sie nicht 
solche bühnen artigen Auf- und 
Einbauten. die die Wagner-Zeit 
in dies e ZInnkannen einge­
bracht hell , mit einem Beis piel 
(Abll. reel,ls) aus dem lel.zten 
Drill.el d es HJ. Jahrhunderts 
auch in H aedekes SWndarcl­
\verk Z inn vertre t.en. H a nn s ­
UI"i ch H<iccleke : "Al s S amrn e l­
obj ekt w aren solc..:he Stüd.;:e 

bislang nicht geschätzt, doch 
wendet man sich in unseren 
Tagen nicht nur aus Interesse 
am Kuriosen, sondern auch kri­
tisch fordernd und positiv wer­
tend dem späteren 19. Jahrhun­
dert zu. " So redet auch das 
kürzlich erschienene Zinnlexi­
kon von Mory/Pichelkastner 
"der kritischen Einschätzung 
des Historismus" das Wort und 
notiert im Zusammenhang mit 
der Nischenkanne: "In voran­
geg ,mgenen Jahrhunde,'ten hat 
es diese Form nicht gegeben." 
Sie wi"d do,-t als eine " beliebte 
Kreation des Historismus" be­
s ch r ieben, "mit frontal an­
geo,·dnel.er, in d e n Kannenkör­
per hineingebuchtete r Nisc..:he" . 

Zll unsere'm. BeHrag 'über d i e Ise'rlohn er Dosen 1nöchten w1.r 
ein Foto (Abb. oben) hemH2iel,en , clas wir mit der Frage Ha.eh 

Alter und Herkunft 'unserem Leser Dr. Hans Roclewald, Itze­
hoe, ve1'da.nken: "Meine TabakdIJsc aHS Messing ist 14,5 cnt la'ng 
und mit eingestanztem Mono[ll'a.17lm I.H.O.T." Das Monogramm: 
Zu. den erst.en beiclen B·udl.s ta.ben. isl. uns der aLs Dosenfabrikant 
i.mm.er 'Wi.eclerkehrende Jolwnll (Heinri.cI'J Hamer eingejall.en 
(0 . und T. bleiben dabei l.ei.cler Imaufuel.öst) , und e'in Vergleich 
mit. deT fiir Ha.me·r gesiel,eTUm Dose (Seite 6, Abb. 4) selteint 
diese Mutmaßung zu bestätigen: Da kehl'en in Vel-bindung mit 
dem. Bil.clnis FTiedri.clls des Großen nicht nur die Engelgestalten 
wi.edel' - auf dem nun eingesa.neUen Dosenbi.lel teHen sich noch 
deutl.idt.er als allf den Allktio'l,"stiieken di.e VOTUeben HomeTs 
jiit· medai ll.en ho.fle Gestalt,nnrl (I.uj. Da.s ist audl. bel'ei.ts von 
He!edeke bemerkt worden: "Bei. Hamer isl. eUe NC'igv,ng zur Me­
dai.l.le l/.nii.berseh.ba·r.: el' bevol'zugt Porträts in Rund- oeler Oval­
medai/.lons ... " Im. Runclmedai.ll.on erscheinen hie·,. nicht 1].1/.1' 

da.s Königsbildnis, sondern auch eHe begleitenden Sehl'iften -
das könnten ebensogut Mii.n zen sein. Die lt.ercLldisehen Motive 
dazwischen und eHe st,,.el /ge, symmetrische Konzept:ion - dies 
aUes spri.cht für eine Vel'billclullg dieser Dose zu dem Iswrlohnel' 
Kiillstter-Fabl'ikantell H(m",r, in dem. clos Kiinstl.erl.e:t:ikol1 
Thieme-Beckel' noch einen holländischen Dosensehmiccl ver­
mut e l hat, a.l.lel'di.ngs mi.[. Fl'CI.gezei.ehen , 

Seite sieben 

l\'IoTitCltensänger, Zinngll..jJ von Einhm'nreitel' und Baum, Zinnguß von C. G. 
Hcin1'ich Imm.anuet Gregor Geethaar (gest. 1865) aus Meißen. OSkUT­
(gestorben 1846) aus HC1TnituL seyffert-I\1useum, Dresden. 
Oska'1'-SeYffert-MuseU1n,DTes-
d.en. 

o ;~n~~1~~~~~~~eaa~'b~i~~e~' ~~?z 1~ü~~s:~~ Jl~~~~ll~?~~~~oa~~e~~r~~d Wd~= 
mit sind auch diese hübschen Kleinigkeiten vom vollen Mehrwel'tsteuer­
satz befreit. nie hier abgebildeten Zinntlguren sind die Werke sächsischer 
Gießer, die auf diesem Kleinltunstgebiet ab. Ende 18. Jahrhundert tätig 
wurden, dann verstärkt im 19. Jahrhundert: Für den Meißner Zinngießer 
Carl Gottfl'ied Geelhaar (1810 Meister, gestorben 1865) sind beispielsweise 
übel' 1000 Formen nachgewiesen, von den Nachfolgern noch nach 1914 aus­
gewertet . Allerdings befanden sich die Zinnsoldaten und ihr Gefolge dann 
schon auf dem Rückzug - von den Blelftguren abgelöst. 
Quel le: Spamer, Sachsen (Deutsche Volkskunst), 1943, 

Die Auf~ensejler-Dose 
For tsetzung von Seile G. 

des Großen (Abb, 4) - ' vielerlei 
Apotheosen auf Friedl'ich den 
Großen etc. 

Aus diesem geläufigen Themen­
kreis fällt die gravierte Dose 
gravierend heraus. Gerade des­
halb, so scheint es, war sie von 
der Nachfrage am wenigsten 
eingeschlossen. Und die Nach-

Antiquitäten 
Gottwald & Schäfer 
Silber - Gemälde - Gläser -
Porzellan - Möbel 
An- und Verkauf 

8700 Würzburg 
Ursulinenpasse 2 
Tel. (0931) 56124 

• Individuell + reprtJsentath'. 
• \Virl{en geprägte Visitenj{arten t' 
I von: CABO 4460 Nordllor·n 4, 

Für unsere 8.Auktion 

frage, auch dies ist eine Erfah­
rung, hält sidl vorzugsweise an 
die vertrauten Dinge. Darüber 
werden die Wertigkeiten gele­
gentlich etwas willkürlich ge­
handhabt. Indes, darin liegen 
die guten Gelegenheiten für den 
sachkundigen Sammler, dem ge­
rade die Außenseiter-Dose ZU 

denken geben muß, 

ENGLISCHE 
MÖBEL 
(im AntiquiUilC:' D­
zeutl'un1 Mauern) 
Dit'cktirnport 
aHer englischer 'Möbel 

Keine Hepl'oduktionell. Eigene 
Wel'kstütlen. Ständig übel' 700 
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billen wir um weitere Einli eferung guler Gemälde des 17.- 20. Jhdts. 
sowie AntiquiHilen und ~fari a. Wir I.lihren stündig Versleigerungen,' 

auch Nachlaßverslelgerungen ,m Auftmge,Driller durch, 

fgieteF~~_ 
02:'/ rv7 
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